
Bakterien räumen Horlache auf
Dank spezieller Bakterien konnte die Schlammschicht in den Horlachbecken 9 bis 13 deutlich reduziert werden. Nicht alles lief

reibungslos: Einmal drohte das Gewässer zu kippen.

RÜSSELSHEIM. Der Herbst ist
da, die Temperaturen fallen
nachts teils unter den Gefrier-
punkt. Auch die Gewässer
kühlen merklich ab. Die nütz-
lichen Bakterien und Enzyme,
die über die vergangenen Mo-
nate in die Horlachbecken 9 bis
13 eingeleitet worden waren,
um die dicke Schlammschickt
auf dem Boden des Gewässers
abzubauen, haben ihre Arbeit
eingestellt. Denn Wassertem-
peraturen unter zehn Grad Cel-
sius hemmen die Aktivitäten
der Kleinstorganismen. Jetzt ist
es an der Zeit, eine Bilanz für
das Jahr 2025 zu ziehen.
Das dritte Jahr in Folge ver-

bucht die Stadt Rüsselsheim
die Behandlung des Horlach-
grabens mit den speziell kon-
ditionierten Bakterien als Er-
folg. „Ja, auch dieses Jahr sind
wir mit den Ergebnissen sehr
zufrieden“, gibt die Pressestel-
le der Stadt Auskunft. Die
Schlammspiegelmessungen
des beauftragten unabhängi-
gen Büros BGS Wasserwirt-
schaft GmbH im November ha-

be eine erhebliche Schlammre-
duktion von durchschnittlich
60 bis 70 Zentimetern auf 10
bis 20 Zentimetern ergeben.

Stickstoffgehalt im Schlamm
wird abgebaut

Auch das von der Stadt be-
auftragte Unternehmen Blue
Planet für Gewässersanierung
ist sichtlich zufrieden. Am En-
de des Jahres sei lediglich fri-
sche organische Masse durch
den Neueintrag im Herbst so-
wie Schwebschlamm übrigge-
blieben. Doch nicht nur das:
„Wir haben auch den Stick-
stoffgehalt im verbliebenen
Schlamm abgebaut und die
Wasserqualität insgesamt ver-
bessert. Die Situation in den
Becken des Horlachgrabens
hat sich dadurch deutlich posi-
tiv entwickelt“, informiert Blue
Planet auf seiner Webseite
über das Projekt.
Dabei sei das Becken 13 des

Horlachgrabens das kompli-
zierteste gewesen. Der Kom-
paktschlamm im Becken bilde-
te eine natürliche Abdichtung,
sodass kein Grundwasser in

den Gewässerkörper eindrin-
gen konnte. Das änderte sich
im Juli jedoch schlagartig mit
dem Abbau von 40 bis 60 Zen-
timetern organischer Sedimen-
te am Gewässergrund. Eisen-
haltiges Wasser drang in das
Becken ein und zehrte durch
chemische Reaktionen sehr
viel Sauerstoff auf, was drama-
tische Folgen für Flora und

Fauna des Gewässers hätte ha-
ben können.
Doch Blue Planet gelang es,

den pH-Wert durch die Zugabe
von Soda auf dem für natürli-
che Gewässer typischen
Niveau zu stabilisierten, wie
das Unternehmen berichtet.
Eine neue temporäre natürli-
che Abdichtung konnte gebil-
det werden. Zusätzlich belüfte-

ten zwei Solar-Nanobubble-
Stationen das Becken.
Ein Nährstoffüberschuss Mit-

te des Jahres durch Regenwas-
ser nach einer langen Trocken-
periode habe die Entschlam-
mung erschwert, genauso wie
Fehlanschlüsse im Kanalnetz
der Stadt, schreibt Blue Planet.
Abwasser sei so stellenweise
über die Regenwasserkanalisa-
tion in die Becken gelangt. Die
Stadt Rüsselsheim arbeite mit
Hochdruck an der Beseitigung
dieser Probleme, heißt es.
Die Stadtverwaltung beziffert

die Kosten für das Jahr 2025
auf 575.000 Euro für die Be-
cken 9 bis 13 im Abschnitt Kö-
nigstädten. Im nächsten Jahr
werden dann die Horlachebe-
cken 4 und 6 bei Haßloch mit
der nitrifizierten Bakterienlö-
sung behandelt. Wenn 2027
die Becken 7 und 8 (Dicker
Busch) ebenfalls entschlammt
wurden, befinden sich in vier
Jahren alle Horlachebecken in
einem guten Zustand. Eine
weitere Entschlammung werde
dann erst in circa 10 bis 15 Jah-
ren notwendig, informiert die
Stadt.

Von Dorothea Ittmann

Herbststimmung am Horlachebecken 11 in Königstädten. Die Be-
lüfter sind abgebaut, nur noch die Bojen, die die Messstellen mar-
kieren, schwimmen imWasser. Foto: Dorothea Ittmann
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